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Stuhr (tön). Insbesondere auf der Blocke-
ner Straße in Stuhr kann es am kommen-
den Sonntag zu Verkehrsbehinderungen
kommen, nachmittags werde die Straße so-
gar zeitweise gesperrt, wie die Gemeinde
Stuhr mitteilte. Grund sind Radrennen, die
im Rahmen des Silbersee-Triathlons statt-
finden.
Die Blockener Straße könne vormittags

nur aus Richtung Stuhrer Landstraße kom-
mend bis zur Kreuzung Neuer Weg/Stuhr-
reihe mit dem Auto befahren werden. Am
Nachmittag, vermutlich zwischen 13 und
17 Uhr, sei dann die gesamte Blockener
Straße gesperrt, damit die Radfahrer dort

fahren können. Aus RichtungHeiligenrode
kommend könne in die Blockener Straße
bis etwa 12 Uhr eingefahren werden.
Die Haltestellen der Buslinie 55 in der

Rheinallee, derMoselallee undder Tannen-
straße würden verlegt. Es gebe eine Ersatz-
haltestelle in der Stuhrer Landstraße in
Höhe Weidenstraße sowie eine weitere in
Höhe der Volksbank, in Richtung Brinkum
gebe es eine Ersatzhaltestelle in Höhe der
Lerchenstraße.
Die Gemeinde rät den Anwohnern der

Blockener Straße und derenNebenstraßen,
sich auf die Sperrung amSonntag einzustel-
len.

Blockener Straße gesperrt
Am Sonntag findet wieder der Silbersee-Triathlon statt

Stuhr-Brinkum (tön). Weihnachten ist
zwar noch ein bisschenhin, aber in der Brin-
kumer evangelischen Kirchengemeinde
hatman es jetzt schon auf dem Schirm – am
6. und 7. Dezember soll nämlich wieder ein
Adventsmarkt rund um die Kirche stattfin-
den, und dafür werden noch Helfer ge-
sucht.
Wer Lust hat mitzumachen, könne sich

im Kirchenbüro unter der Nummer

0421/808012melden, teilte die Gemeinde
mit. Zurzeit werde das Programm vorberei-
tet. Auf dem Gelände zwischen Kirche und
Haus Lohmann soll wieder eine bunte Bu-
denwelt entstehen. Auch Hobbykünstler
und andere Anbieter sollen ihre Produkte
anbieten können. Im Lohmannhaus gebe
es Kaffee und Kuchen. Außerdem würden
unter anderem der Chor Magnificat und
der SMS-Chor auftreten.

Wie kann es gelingen, dass ältere Men-
schen so lange wie möglich in den eigenen
vier Wänden leben können und nicht ins
Heim müssen? Nun, unter anderem kön-
nen technische Errungenschaften das Le-
ben im Alter erleichtern. Deshalb gibt es
seit einiger Zeit eine Technikberatungs-
stelle mit dem Namen „Besser Zuhause“
(wir berichteten). Und damit man dort
auch einen Überblick über die techni-
schen Hilfsmittel hat, die vor Ort zu be-
kommen sind, ist ein Technikbeirat ge-
gründet worden.

VON MARKUS TÖNNISHOFF

Stuhr·Weyhe. Zehn Mitglieder hat der
Technikbeirat, der am Mittwochabend zu
einer Sitzung im Stuhrer Rathaus zusam-
mengekommen ist. Die Mitglieder reprä-
sentieren verschiedene Firmen aus Stuhr
und Weyhe, die in Sachen Haustechnik,
Arbeitsplatzausstattung und Gesundheits-
technik unterwegs sind. Aber auch der
Kirchweyher Sozialverband ist dabei. Der
Beirat fungiere als Beratungsgremium für
die Technikberatungsstelle, hatte die Ge-
meindeWeyhemitgeteilt. Aber er hat auch
noch einen anderen Anspruch.
„Der Beirat ist ein Ansatz, dem demo-

grafischen Wandel zu begegnen“, erklärte
der Stuhrer Wirtschaftsförderer Lothar
Wimmelmeier. Die Mitgliedsfirmen wür-
den in ihren jeweiligen Bereichen über viel
Fachwissen verfügen und könnten somit
bei der Lösung von Problemen behilflich
sein. „Das führt zu einer Win-Win-Situa-
tion. Die Menschen bekommen Informatio-
nen und Dienstleistungen, und die Unter-
nehmen machen Umsatz“, so Wimmel-
meier. Das Ziel sei, klar zu machen, dass
Menschen länger zu Hause wohnen blei-
ben können, wenn sie im Alter die Hilfe
von technischen Hilfsmitteln in Anspruch
nehmen würden.
„Manche Leute quälen sich und wissen

gar nicht, dass es für ihre Probleme techni-
sche Hilfen gibt“, erklärte Beiratsmitglied
Rudi Müller von der Weyher Firma Orbit
EDV. Wichtig sei es, dass die Menschen
wüssten, dass es vor Ort Hilfe gebe, war
sichMüller sicher und schilderte gleich ein
praktisches Beispiel: „Eine elektrische
Handlupe kann ich auch im Internet kau-
fen, aber die Frage ist doch,welcheAusfüh-
rung die richtige für mich ist.“ Oft würde
man dann die Ware wieder zurückschi-
cken, wenn man nicht zufrieden sei. „Jetzt

gibt es die Beratung vor Ort, sodass man
Waren nicht dreimal hin und her schicken
muss“, sagte Müller.
Bei der Sitzung wurde noch ein anderer

Aspekt deutlich, den der Technikbeirat an-
gehen will. „Insbesondere ältere Men-
schen lehnen manchmal technische Neue-
rungen ab. Einem Fachmann kann es da
leichter fallen, sie vom Nutzen der Neue-
rung zu überzeugen“, sagte Rita Wegg
vom Kirchweyher Sozialverband. „Die
Kompetenzen sind hier vor Ort vorhan-
den“, so Sebastian Hesse von Pro Dem, der
sich umMonitoring und Evaluation bei der

Technikberatungsstelle kümmert. Die An-
sprechpartner der Nachbarschaft seien
ebenfalls in Technikberatung geschult,
„und jetzt bringt sich die örtliche Wirt-
schaft durch den Beirat auch ein“, erklärte
Hesse. ImBeirat würden sich unterschiedli-
cheKenntnisse und Erfahrungen sammeln.
„Wir wollen später weitertragen, was wir
hier erfahren haben“, so Hesse. Wenn das
Projekt zu Ende sei, solle der Beirat auf je-
den Fall weiter existieren.
Die Technikberatungsstelle, die bei Pro

Deman der Bremer Straße 7 in Brinkum an-
gesiedelt ist, ist eingebetet in dieQuartiers-

arbeit von ProDem–undTeil eines gemein-
samen Projekts der Gemeinden Stuhr und
Weyhe.Das Projektwird vomBundesminis-
terium für Bildung und Forschung geför-
dert. Die Beratung sei kostenlos und neu-
tral, wie Debora Stockmann, die die Tech-
nikberatungsstelle zusammen mit Linda
Pitzschler leitet, mitteilte.
Stockmann hat den Blick auch schon in

die Zukunft gerichtet: Am 14. Januar des
kommenden Jahres soll es eine Veranstal-
tungmit dem Titel „Zukunftstag besser zu-
hause: Technik – Alter(n) – Quartier“ im
Weyher Rathaus geben, wie sie mitteilte.

VON JUSTUS SEEBADE

Stuhr-Brinkum. Wirklich Verständnis hat
Sascha Diephaus nicht. Seit einem guten
halben Jahr lebt der deutsche Mischling
Otto nun schon im Brinkumer Tierheim
Arche Noah – und hat bislang noch kein
neues Zuhause gefunden. „Es ist für uns
nicht nachvollziehbar, warum er noch im
Tierheim sitzt“, sagt Diephaus.
Zwar benötige der kastrierte Rüde noch

ein wenig Leinenerziehung, doch mit ein
bisschen Konsequenz sei ihm die fix beizu-
bringen. „Ansonsten ist er ein absolut net-
ter Kerl“, betont Diephaus, lässt aber auch
nicht unerwähnt, dass Otto über einen na-
türlichen Jagdtrieb verfügt. Entspre-
chende Vorsicht ist beim Gassi gehen und
Radfahren geboten. Darüber hinaus sei
der drei Jahre alte Rüde aber „lieb mit
Menschen und Hunden“, sagt Diephaus.
Wer Interesse hat, Otto ein neues Heim

zu geben, kann mit den Mitarbeitern des
Tierheims Kontakt aufnehmen. Telefo-
nisch ist die Arche Noah montags bis frei-
tags in der Zeit von 10 bis 13 Uhr unter der
Nummer 0421/890171 zu erreichen. Wei-
tere Informationen zu den Tieren gibt es
dienstags, donnerstags und freitags von 15
bis 17 Uhr sowie sonnabends von 14 bis 17
Uhr direkt vor Ort am Rodendamm in Brin-
kum. Außerdem hat das Tierheim eine

neue Hunde-Notfallnummer. Sie lautet
0179/8532400.
Des Weiteren ist auch eine Katzen-Not-

rufnummer (0179/6083675) neu einge-
richtet.

Stuhr-Fahrenhorst (tön). Ein Fitness-Mix-
Workshop bietet die TSG Seckenhausen-
Fahrenhorst am Sonnabend, 30. August,
von 9.30 bis 11.30 Uhr in ihrer Halle an der
Timmstraße in Seckenhausen an. Die Fett-
verbrennung soll mittels trommeln auf Pez-
zibällen und Langhanteltrainig angekur-
belt werden, wie der Verein mitteilte. Mit-
glieder zahlen für die Teilnahme fünf Euro,
Nichtmitglieder zehn Euro. Anmeldungen
sind unter 0421/8097579 möglich.

Stuhr-Brinkum (tön). Ein Gottesdienst für
kleine Kinder wird am morgigen Sonn-
abend ab 10.30Uhr in der Brinkumer katho-
lischen Kirche an der Studtriede gefeiert.
Das Thema lautet „Die Geschichte vom
barmherzigen Samariter“. Es geht um
Nächstenliebe und darum, nicht wegzu-
schauen, wenn andere Menschen in Not
sind, teilte die Kirchengemeinde mit. Nach
dem Gottesdienst gibt es ein Stehcafé vor
der Kirche.

Stuhr-Varrel (tön).Das Benefizkonzert des
Bremer Domchors zugunsten der St.-Pan-
kratius-Stiftung findet am morgigen Sonn-
abend statt, nicht wie gestern irrtümlich
vermeldet amSonntag.Wir bitten, den Feh-
ler zu entschuldigen.

Auch ein Computer kann so ausgerüstet werden, dass er von Menschen, die schlecht sehen und hören können, gut genutzt werden kann. Die Mitglie-
der des Technikbeirates wollen bei solchen Problemen behilflich sein. FOTO: JANINA RAHN

Stuhr-Brinkum (tön).Unter demMotto „Ro-
senzauber“ findet am Mittwoch, 13. Au-
gust, ab 19 Uhr ein Konzertabend mit der
Sängerin Steff Heinken in der Kleinen
Oase an der Syker Straße 71 in Brinkum
statt. Begleitet wird Heinken von Arndt
Baek. ZumKonzert wird auch einMenü ge-
reicht. Der Eintritt kostet 39,90 Euro. An-
meldungen sind unter der Nummer
0421/8090422 möglich.

Ein netter Kerl
Zuhause gesucht: Otto braucht noch ein bisschen Leinenerziehung

Weihnachten schon im Blick
Brinkumer Kirchengemeinde sucht Helfer für Adventsmarkt

„Kompetenzen sind vor Ort vorhanden“
Der Technikbeirat vernetzt die örtliche Wirtschaft mit der Technikberatungsstelle bei Pro Dem

TSG SECKENHAUSEN-FAHRENHORST

Kampf gegen das Fett

KORREKTUR

Sonnabend statt Sonntag

VON SEBASTIAN KELM

Stuhr·Weyhe. Es ist ein weiterer Ausdruck
der festen Absicht, denWeg gemeinsam zu
gehen: Am kommendenMittwoch, 30. Juli,
befassen sich fast zeitgleich die Räte der
Gemeinden Weyhe und Stuhr mit den
Ende 2015 beziehungsweise im Frühjahr
2016 auslaufenden Konzessionsverträgen
für Strom und Gas. Die Möglichkeiten, wie
es anschließend mit den Netzen weiterge-
hen soll, reichen von neu gegründeten, ge-
teilten Stadtwerken bis hin zumbloßenVer-
längern der bestehenden Vereinbarungen
mit Avacon und Westernetz (wir berichte-
ten). Wobei Stuhrs Bürgermeister Niels
Thomsen letztere Option zumindest nach
derzeitigem Stand ausschließen würde,
das entspreche auch nicht dem allgemei-
nen politischen Willen.
Zu vielversprechend sei zudem das soge-

nannte Interessenbekundungsverfahren
gelaufen, bei dem sich Unternehmen aus
der Energiewirtschaft für eine Zusammen-
arbeit anbieten konnten. Denn Stuhr und

Weyhe, das stellt Thomsen klar, würden für
eine erfolgreiche Rekommunalisierung
einen starken Partner mit der notwendigen
Erfahrung im Netzbetrieb benötigen. Die
Zahl der Interessenten wollte der Stuhrer
Verwaltungschef nicht näher beziffern,
aber es seien viele. Nachdem jeweils ein
Sondierungsgespräch geführt wurde,
könne er das Bewerberfeld durchaus als
gut bezeichnen. Und Thomsen ergänzt:
„Es lohnt sich allemal weiterzumachen.“
Sein Weyher Amtskollege Frank Lem-

mermann sieht in dermöglichenRekommu-
nalisierung eine Chance, endlich echten
Einfluss auf die Netze nehmen zu können.
Thomsen verspricht sich positive Effekte
für die Gemeinde, aber auch für die Ver-
braucher und nicht zuletzt das Klima.
Die Politik soll nun jeweils grünes Licht

dafür geben, das sogenannte Beteiligungs-
verfahren zu starten. Sprich: In einem
nächsten Schritt wird auszuformulieren
sein, wie die Angebote auszusehen haben.
Es müsse noch ein „Kriterienkatalog“ er-
arbeitet werden, so Lemmermann. Laut

Thomsen hätten einige potenzielle Partner
ihreVorstellungen aber schon recht klar er-
läutert.
Letztlich sollen die Ratsmitglieder auch

bereits die Voraussetzungen dafür schaf-
fen, dass ein Kooperationspartner für eine
gemeinsame Netzgesellschaft ausgewählt
werden kann, die sich um die Wegenut-
zungsrechte, also die Konzessionen für
StromundGas, bewirbt. Die schon seit eini-
gen Jahren bestehende Netzgesellschaft
Stuhr/Weyhe (NGSW) allein kommt laut
Sitzungsvorlage aufgrund gestiegener
rechtlicher Anforderungen nicht infrage.
Generell sei sehr viel Recht zu beachten,

wie Thomsen erklärt, und auch das wirt-
schaftliche Risiko dürfe bei der ganzen An-
gelegenheit – insbesondere beim Modell
Stadtwerke – nicht außer Acht gelassen
werden. „Die Versorgung sicherzustellen,
steht an erster Stelle“, betont er. Es dürfe
keinen „finanziellen Amoklauf“ geben.
Lemmermann pflichtet ihm bei: „Wir erhof-
fen uns natürlich auch mehr Geld für die
Gemeinden – aber nicht zulasten der Ver-

braucher.“
Er rechne nicht damit, dass die Politik die

Zustimmung für das Projekt verweigert. Bis-
her habe er jedenfalls in Weyhe keinerlei
Widerstand ausgemacht, so Lemmermann.
Gleichwohl stellte der Bürgermeister klar,
wie wichtig es bei dieser Angelegenheit
sei, eine möglichst breite Mehrheit hinter
sich zu haben.
Unter anderem daran sei die Rekommu-

nalisierung Anfang der 1990er-Jahre ge-
scheitert, als die Konzessionsverträge das
letzte Mal ausliefen. Damals habe es noch
„heftigste Diskussionen“ gegeben – inner-
halb derGemeinden, aber auch untereinan-
der.Nun solle die gute interkommunale Zu-
sammenarbeit genutzt werden. „Schließ-
lich kann man sich bei Konzessionsverträ-
gen nur alle 20 Jahre neu aufstellen“, so
Thomsen.
Nachderzeitiger Planung soll das Beteili-

gungsverfahren bis Ende dieses Jahres ab-
geschlossen sein. Im unmittelbaren An-
schluss daran würde dann das Konzessio-
nierungsverfahren beginnen.

Stuhr (tön). Der Stuhrer Kulturbus war in
diesem Jahr noch nicht auf den Straßen der
Gemeinde unterwegs – das lag an einem
personellen Ausfall, wie Michaela Schie-
renbeck, Fachdienstleiterin imBereichVer-
kehr und Feuerwehr der Stuhrer Gemein-
deverwaltung, mitteilte. Nun soll der Bus
aber wieder rollen.
„Die erste Veranstaltung, die der Kultur-

bus anfahren wird, ist das Sommerfest der
Concert Chorgemeinschaft am Sonntag, 3.
August, auf dem Gut Varrel“, so Schieren-
beck. Das Konzert beginnt um 15 Uhr. Wer
den Bus nutzen möchte, sollte sich bis Don-
nerstag, 31. Juli, ab 12 Uhr, unter der Tele-
fonnummer 0421/5695555 anmelden.
Alle Veranstaltungen, die in diesem Jahr
noch mit dem Kulturbus erreicht werden
können, hat Schierenbeck in einem klei-
nen Faltblatt zusammengefasst. Darin las-
sen sich auch weitere Informationen über
den Bus finden. Zurzeit ist es im Bürger-
büro des Rathauses zu bekommen, aber die
Informationen sind auch auf der Internet-
seite der Gemeinde Stuhr unter
www.stuhr.de erhältlich. Wer möchte,
kann sich das Faltblatt auch zuschicken las-
sen. Schierenbeck ist unter der Rufnummer
0421/5695102 zu erreichen.
Bei den Fahrern des Busses handelt es

sich um ein Team aus Ehrenamtlichen, das
sich auch über Verstärkung freuen würde.
Wer also als Fahrer tätig werden möchte,
sollte sich bei Jürgen Brinkmann von der
Gemeindeverwaltung unter der Nummer
0421/5695103 melden.

KATHOLISCHE KIRCHE

Gottesdienst für die Kleinen

KLEINE OASE

Musik und ein Menü

Otto kommt gut mit Menschen und anderen
Hunden klar. FOTO: PHOTOCUBE

Stuhr und Weyhe wollen zur Partnerwahl schreiten
Auslaufende Konzessionsverträge für Strom und Gas sind kommende Woche Thema in beiden Gemeinderäten

Kulturbus fährt
jetzt wieder
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